
Dieser Geilst des Ganzen, der ıne eidenschaftlıche uCcC ach der Wahrheıit des chriıstlı-
hen Lebens und Handelns erkennen läßt, gepaart mıt eiıner erstaunlıchen Integrations-
kraft des Theologen und Seelsorgers Bernhard ärıng, der sıch ZUT persönlichen ote Se1-
MT arstellung bekennt, dıese (Ganzheıtsschau ist dıe Stärke se1nes Werkes. S1e alst
vermeıdlich manche üunsche offen Mancher May bedauern, nıcht ausführlicher dıe
Meınung des erühmten Moraltheologen über heute diskutierte Fragen und Probleme
erfahren: {wa ber cdıe deontologische und teleologische Normenbegründung, über aktu-
elle TODIEMEe der Unauflöslichkeıit der Ehe, der Sıtuation der wıederverheıirateten (Ge-
schıiedenen in der Kırche

Keın Handbuch macht en rec. DIe nıcht erfüllten vielleicht In dıeser Form der
Darstellung nıcht erfüllbaren unsche werden aufgewogen durch iıne Darstellung
christliıcher oral, dıe für cdie TO und Herrlichkeıit chrıstlıcher Berufung senstbıilisiert,
dıe Wachsamkeıt und Handlungsbereıitschaft für dıe Zeichen der eıt weckt, dıe befrelien-
de Kraft des Evangelıums gegenüber en versklavenden achten UNsSseICI eıt erschlıeßt
und ZUT Freiheit eines Lebens der Treue ın Christus ermutigt. Dafür gebührt dem erfas-
SCTI, der dıese Bände schwerer Krankheıt fertigstellte, aufrıchtiger Dank, verbunden
mıt dem Wunsch., da ıhm se1ne Kräfte erlauben, nıcht NUur den drıtten and In Bälde
herauszubringen, sondern uch weıterhın der Erneuerung der Moraltheologıe dıenen.

esprechungen
(reist und Geistesgaben. DıIe Erscheinungsformen des geistlıchen Lebens in ihrer Eıinheit
und Vıelfalt Hrsg. nNnion Reihe Seminar Spiırıtualität, Zürıch,
Eınsıedeln, öln 1980 Benziger Verlag. 296 S x DEES, 48 ,—
Der zweıte Band des „Seminar(s) Spirıtualıität“ 1eg VO  — „Der Band UNSCICS Semınars ‚5PIrı-
tualıtät‘ bewegte sıch innerhalb des bıblischen Bezugsfeldes e1s en und untersuchte dıe
theologischen un! anthropologıischen Grundlagen des geistlıchen Lebens Dıieser zweıte and
wendet sıch den Phänomenen der chrıistliıchen Exıstenz C iıhrem gemeınsamen tem und iıhren
vielfältigen Formen. uch DenT Sste eın bıblısches Begritfspaar Im Hıntergrund: (Geist (Pneuma)
und Gelistesgaben (Charısma)“ OrWOor' Der Band bringt In einem ersten eıl Blıcke
aut Grundgestalten des Geilistlichen (Ebhe, dıe ledige Frau, Gemeindepriester, evangelısche Räte)
Eın zweıter eıl (Geistliche Famılıen) wırd Ur 1ine aufschlußreiche Problemanalyse des NT
eingeleıtet, dem eın IC 1ın dıe spırıtuellen harakterıstika des Benediktinertums, des Karmel,
der Dominıikaner, des Franz VO Assısı und der Jesulten olg 77-198) Eın etzter eıl zeichnet
Eınzelporträts: Edıth ein; Heschel; Legaut Delbreil Weıl, schlıeblıc „Geıastlı-
che Ere1ignisse un: uTIbruche ıIn den deutschsprachıgen Ländern‘“, darın: dıe Charısmatische (Je-
meınde-Erneuerung —  » Basısgemeinschaften > un: „Jugendreligionen“
zWährend VT CUIE| den ersten beıden Aspekten oft nıcht geringe Problem-
aktoren aum erwähnt, unterläßt die drıngende rage den Jugendreligionen, welche
„Bedürfnisse“ dort gestillt werden, dıe dıe (katholische, heutige) Kırche Sal NIC. tıllen dürfte
(Wunsch ach Entlastung VO  - der reıiNe1L 1m Verhalten; unsch ach rsparung des Suchens
DZW aC|  enkens beIl Glaubensinhalten). uch den 1Im übrıgen sehr anregenden Artıkel Rot-
zetters ich eine krıtische Anfrage wleweıt eıgnet sıch dıe alternatıve Setzung VOIN Gesetz un:
Evangelıum, dıe AUuUs dem evangelıschen Raum OMM' (SO V1 selbst), ZUr theologischen Vertie-
iung dessen, Was völlıg reCcC erreichen möchte, nämlıch, daß Regeln als Aspekte des Evan-
geliıums erlebt werden? Ich me1ıne, dıe Fragestellung des Protestantismus (bewußt gesagt) sollte
uUuNns N1IC! den 1C aTlilur verstellen, daß katholische Gesetzesauffassung, hne gesetzlıch WCI-
den, anders (von den SUSs leg1s her) artıkulieren sollte Eıne chulung atl JTorah-Begriff waäare
ıer durchaus heıilsam Denn dıe „Weısung“ ist, Devor SIE flrühjüdısch vertfälscht erscheınt (vgl
Kampf Jesu und des Paulus hiergegen), lIehenshelfende Orientierung und nıcht OO das weder
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WIT och unsere Väter tragen vermochten“ (vgl Apg Wer besser begreilft, W asSs ora
WIT.  C se1ın kann, wırd uch Ordensregeln richtıg einschätzen können Ps 109 der uNns

häufig begegnet, ann INan das lernen. Ansonsten hat sıch Rez e1ıim Lesen vieler eıträge dıe-
SCS Bandes eindeutıg mehr gepackt und interessiert gesehen; rtwähnt selen dıe u{isatze VO  = Wer-
NCIS, Rotzetter, dıe Schilderungen der geistlıchen Famılıen. Dieser Band trılft sehr 1e] mehr als
der eT: 1NSs onkrete geistliıchen Lebens Geıistgaben können OTlIfenbar immer 1CUu faszınıeren,
un! das en Der S1€e VEIMAS 1€6S$ uch Lippert

RTH, Hans-Martın: Wıe ein Segel sıich entfalten. Selbstverwirklıchung un: christliıche
Exıstenz. München 1979 CHrE Kaıiser. 123 O Kt.. 10,50
In einer Zeit: ın welcher 1L1all siıch der Möglichkeıten un: TeNzen der Gestaltung VO Wirklıch-
keıt immer intensıver bewußt wird, wächst 1Ine auf vielen ebıleten des geistigen Lebens sıch aD-
zeichnende „Sehnsucht ach innen“. Das durch dıe humanıstische Psychologıe cschon ber viele
re hın behandelte Zentralthema „Selbstverwirklıchung” bekommt innerhal dıeses Prozesses
eıne CC Tiefendimensıon. Hans-Martın \Anı stellt sıch der amı gegebenen Herausforderun
qals COhrist ıbt dıe Selbstverwirklıchung des Menschen AUS dem chrıistlıchen Glauben heraus?
I diese rage ist ja keineswegs NCU, ber S1e wırd heute VO  —; nıcht wenıigen Menschen gestellt, für
dıe dıe Kırche W asSs immer S1E darunter verstehen eın Gesprächspartner 1m Suchen ach Le-

bensmöglichkeıt mehr ıst Dırekt Anfang spricht der VT ann das grundlegende Problem des

gestellten Ihemas Schlıeßen sıch (laube nd Selbstverwirklıchung nıcht qus”? eı Glauben
für den T1sten nıcht dıe Antwort geben auft den NTrUu Jesu: „Komm und olge MIr nach!“ und
ben nıcht: ‚\  UuC: dich selber!“ Iso der Glaube nıcht der Selbstverwirklichung iIm Wege
der umgekehrt? „Im Rıngen zwıschen therapeutisch orlentierter und evangelıkal ausgerichteter
Seelsorge wırd cheser Streıt eute stellvertretend für dıe gesamtle Theologıe ausgetragen.“ (S 10)
Das Jer angesprochene ema ist nıcht 1U eın Problem evangelıscher Theologıie, WENN uch
dıe Grundlagen reformatorıischen Denkens berührt, bewegt ebenso dıe gegenwärtige pastoral-
theologische Diıskussion 1m katholischen Raum. Dıe VO VT{ in seinem uch entfaltete Antwort
aut che Uurc dieses ema gestellten Fragen formuhert zusammenfassend FÜr den lau-
ben ist Selbstverwirklıchung und ‚Heılıgung', Selbstverwirklıchung und bewußt AUS dem Glauben
verantwortetes en e1in und asselbe em der Glaubende seıne christliche Exıstenz als Selbst-
verwirklichung VErSte. dıe N1IC. bseıts VO' psychologisch der soziologısch erhebenden
Strukturen verläuft, ewınnt se1IN Glaube ‚Fleisc. Realıtätsbezug un!' Realıtätsbedeutung. Und
ındem seıne Selbstverwirklichung als einen Prozel erfaßt, der AUuUSs dem Gılauben lebt, ja hne
den Gılauben sınnlos ware und sıch cselbst wıderspräche, ann ıhm und anderen aufgehen, W dsSs

christlicher Glaube füur dıe Erfüllung menschlıcher FExıstenz edeutet.“ S 1Of.)
Es gelıngt em Vr dıe theologıschen Grundlagen christlıcher Spirıtualität aufzuzeigen, daß s1e
uch für jene Menschen, denen biblısche Aussagen N1IC| völlıg TEMmM! sınd, dıe sıch ber Aaus wel-
chen (Gründen auch immer in den Vollzügen der christlichen Kirchen nıcht beheıiımatet fühlen,
wıeder 1Ns Blıckfeld iıhres Suchens ach Lebensmöglıchkeıiten geraten. Darın sehe ich den Deson-
deren Wert dieses Buches Jockwig

Dizionarıio deglı Siılul dı Perfezione. Vol VI Monachesimo urbano-Pınzonıu. Roma
1980 Edızıonı Paolıne. 1750 p geb., Preıs nıcht mitgeteılt.
Das „Dızıonarıo“ en WIT früher, besonders ın seinem ersten Band, ausführlicher beschrıieben
und jedesma. beı Erscheinen eines weıteren Bandes darauf hingewılesen. So se1l nunmehr der sech-
ste and angekündıgt, dessen Stichworte VO „Monachesimo urbano“ bıs „Pınzon1“ reichen. Da-
beı ist uch dieser Band ıne Abf{folge der Beschreibung VO'  —; relıg1ıösen Gemeınschaften, deren
Gründerpersönlıc  eıten SOWIle eıner er VO:  — hıstorıschen und systematıschen rtıkeln U1l

Ordensleben Wenn dıe Schriftleitung auftf einem beigefügten Sagtl: lo studı10 richıesto dal-
le OCI generalı ha portato monografie complesse ricche . S ist das nıcht übertrieben: INan-

che en Grundsatzartıkel, ber uch dıe Beschreibung größerer Ordensgemeıinschaften, sınd Lat-
sachlıc Monografien geworden. An interessierenden Ihemen nthält dieser Band ıne Ab:
andlung ber das Gehorsamsgelübde Z  » Stichworte wıe das ber Vollkommenheıt („Per-
fezıionNe“, 1438-1518), wobel 1Im Abschnitt ber Vollkommenheıt in den nıchtchristlıchen Relıg10-
NEH abh 491 as Judentum chl Andere Stichworte: Strafen SnNE  e 1332—-1359) Seelsorge
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